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Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 
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Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 
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statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 273 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von Planula im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestanderhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Moorgebiet Kranika. 

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von rund 91 ha von denen 86,4 ha im FFH-�*�H�E�L�H�W���ÄNSG 
Kranika�³ und 4,6 ha außerhalb des FFH-Gebiets liegen. 

 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

 
Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten keine 

Ausgleich keine 

Zuwendungsbescheide/ 

Zweckbindung 

Zweckbindung: Verpflichtung aus dem Tauschvertrag mit den 

Schleswig-Holsteinischen Landesforsten: Keine Holznutzung mit 

Ausnahme von Maßnahmen im Rahmen der 

Verkehrssicherungspflicht sowie von der zuständigen 

Naturschutzbehörde festgelegten Pflege- und 

Entwicklungsmaßnahmen. 

Laufende Schutzprogramme Größtenteils Bestandteil der FFH-Gebietskulisse; 

zudem Naturwald: Grönwohld*1*1/5, Grönwohld*1*6/2, 

Grönwohld*1*44/1, Grönwohld*1*101, Lütjensee*3*54/39 (teilw.), 

Lütjensee*3*55/39 (teilw.), Lütjensee*3*35/5, Lütjensee*3*35/6 

(teilw.), Lütjensee*3*56/39 (teilw.), Lütjensee*3*57/39 (teilw.), 

Lütjensee*3*58/39, Lütjensee*4*4/3 (teilw.), Lütjensee*4*11/2, 

Lütjensee*4*28/1, Lütjensee*4*30/3, Lütjensee*4*104, 

Lütjensee*4*105 (teilw.), Lütjensee*4*106 (teilw.) 

Laufende Pachtverträge keine 
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2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

 
Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG �1�6�*���1�U�������������Ä�0�R�R�U�J�H�E�L�H�W���.�U�D�Q�L�N�D�³ 

LSG �/�6�*���1�U�����������Ä�*�U�|�Q�Z�R�K�O�G�³�����Q�X�U��randlich im Nordosten) 

�/�6�*���1�U�����������Ä�/�•�W�M�H�Q�V�H�H�³�����Q�X�U���)�O�l�F�K�H�Q���D�X�‰�H�U�K�D�O�E���G�H�V���1�6�*�� 

Naturpark - 

FFH DE-2328-38�����Ä�1�6�*���.�U�D�Q�L�N�D�³ 

EGV - 

WRRL �2�E�H�U�I�O�l�F�K�H�Q�Z�D�V�V�H�U�N�|�U�S�H�U���E�L�B�������Ä�5�L�S�V�E�H�N�³ 

�)�O�X�V�V�J�H�E�L�H�W�V�H�L�Q�K�H�L�W���Ä�(�O�E�H�³�����%�H�D�U�E�H�L�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���1�U�������������%�L�O�O�H�� 

Fließgewässertyp: 16 (Kiesgeprägter Tieflandbach) 

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 38 (Moorgebiet Kranika und Lütjensee) 

Nebenverbundachse �ÄTalzug nördlich des Lütjensees�³ 

Biotope LLUR 2328094, 2328095, 2328096, 2328130 

Biotope FFH-Kartierung 35905946001_1, 35905946001_2, 35905946001_3, 

35905946001_4, 35905946002_1, 35905946002_2, 

35905946002_3, 35905946003_1, 35905946003_2, 

35905946003_3, 35905946004_1, 35905946005_1, 

35905946007_1, 35905948001_1, 35925946002_1, 

35925948001_1, 35925948001_2, 35925948001_5, 

35925948001_6, 35925948001_7 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum Niederungsflächen entlang der Ripsbek; HQ100 der Elbe 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz Mittelalterlicher Burghügel �Ä�%�X�U�J���/�•�W�M�H�Q�E�X�U�J�����³�����)�X�Q�G�V�W�H�O�O�H�Q-ID-Nr. 

6204500000037) 

Megalithgrab (in MELUR 2014 dargestellt) 

 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 im Anhang dargestellt. 

 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

 
Tab. 3:  Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

 keine 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattu ng 

Das Gebiet des SLEPs umfasst fast ausschließlich Flächen innerhalb des FFH-Gebiets (DE-
2328-381) und des NSG �Ä�0�R�R�U�J�H�E�L�H�W�� �.�U�D�Q�L�N�D�³, welche zum Großteil im Stiftungsbesitz sind. 
Lediglich im Nordwesten ist eine weitere Grünlandfläche an der Ziegelbek Bestandteil des 
SLEP-Gebiets. Die nachfolgenden Beschreibungen wurden daher nahezu unverändert dem 
Managementplan für das FFH-Gebiet (MELUR 2014) entnommen. 

Das Gebiet liegt im Naturraum Ostholsteinisches Hügelland im Kreis Stormarn etwa 5 km 
nördlich von Trittau zwischen den Orten Lütjensee im Westen, Dwerkaten im Nordosten und 
Grönwohld im Südosten. Es umfasst den Talraum des Riepsbaches (andere Namen: Riepsau, 
Ripsbek) mit seinen Mooren, das Grönwohlder Moor im Osten und die auf den deutlich 
ansteigenden Moränenhängen angrenzenden Wälder. Das Gebiet grenzt im Südwesten an den 
Lütjensee, im Osten an die Bundesstraße 404 sowie den Staatsforst Bergen-Trittau im Süden 
und Südosten. 

Das Gebiet ist ein vielfältig strukturiertes Moor- und Feuchtgebiet. Der von naturnahen 
Buchenwäldern eingerahmte, vom begradigten Riepsbach durchzogene Zentralbereich ist 
durch ein Mosaik aus Feuchtgrünland, Seggenriedern, Feuchthochstaudenfluren sowie 
eingestreuten Weidengebüschen charakterisiert. Im Nordosten schließt sich das Grönwohlder 
Moor an, ein teilabgetorfter, von Bruch- und Feuchtwäldern umgebener Hochmoorrest. 

�'�D�V���Ä�0�R�R�U�J�H�E�L�H�W���.�U�D�Q�L�N�D�³���L�V�W���H�L�Q���F�K�D�U�D�N�W�H�U�L�V�W�L�V�F�K�H�U���7�H�L�O���G�H�V���6�W�R�U�P�D�Q�H�U���(�Q�G�P�R�U�l�Q�H�Q�J�H�E�L�H�W�H�V�����,�Q��
der letzten Eiszeit hatten Gletscher hier nicht nur die vielen Höhenzüge und Kuppen 
aufgeschoben, sondern auch breite Rinnen ausgeschürft. Diese füllten sich nach Abtauen des 
Eises mit Wasser. Während der entstandene See allmählich verlandete, entwickelte sich an 
dessen Ostrand im Laufe von Jahrtausenden ein kleines Hochmoor. 

Bis vor etwa 300 Jahren war die zentrale Niederung Teil des Lütjensees. Zum Betrieb von 
Wassermühlen wurde der Seespiegel abgesenkt. Die dadurch nutzbar gewordene Niederung, 
die so�J�H�Q�D�Q�Q�W�H�Q�� �Ä�5�L�H�S�V�Z�L�H�V�H�Q�³���� �Z�X�U�G�H�Q�� �E�L�V�� ���������� �I�D�V�W�� �Y�R�O�O�V�W�l�Q�G�L�J�� �D�O�V�� �6�W�U�H�X�Z�L�H�V�H�Q�� �J�H�Qutzt. 
�7�U�R�W�]���%�H�J�U�D�G�L�J�X�Q�J���G�H�U���Ä�5�L�H�S�V�D�X�³���L�Q���G�H�Q�������H�U���-�D�K�U�H�Q���G�H�V���O�H�W�]�W�H�Q���-�D�K�U�K�X�Q�G�H�U�W�V���O�R�K�Q�W�H���V�L�F�K���H�L�Q�H��
Bewirtschaftung nicht mehr und die Flächen fielen nach und nach bis 1985 bis auf kleine, als 
Weide genutzte Randflächen sowie episodisch gepflegte, artenreiche Moorwiesen 
(Pfeifengraswiesen) brach. 

�,�P���*�H�E�L�H�W���G�H�V���1�6�*�� �Ä�0�R�R�U�J�H�E�L�H�W���.�U�D�Q�L�N�D�³���I�L�Q�G�H�W���N�H�L�Q�H���O�D�Q�G-, forst- oder fischereiwirtschaftliche 
Nutzung statt. Lediglich im zentralen Bereich der Riepswiesen wurden in den vergangenen 
Jahren seitens der früheren Landesforstverwaltung Flächen im Rahmen von Pflegemaßnahmen 
für den Arten- und Biotopschutz gemäht. Diese Pflegemaßnahme wird durch die Stiftung, 
ergänzt um eine Fläche im Ostteil der Niederung, fortgesetzt. Die im Westen außerhalb des 
NSG gelegene Stiftungsfläche an der Ziegelbek wird extensiv mit Rindern beweidet. 

Eine Gewässerunterhaltung findet im Gebiet praktisch nicht mehr statt. Lediglich der Zulauf des 
Riepsbaches im Norden wird zwischen der B404 und seiner Einmündung in die Teiche in 
mehrjährigem Abstand entkrautet, um den Wasserabfluss im Bereich des Brückendurchlasses 
sicherzustellen. Die Teiche im Norden des Gebiets werden nicht mehr genutzt (auch keine 
technischen Sicherungsmaßnahmen). 

Seit dem 01. April 2015 ist das Moorgebiet Eigenjagdbezirk der Stiftung. Der 
Jagderlaubnisscheininhaber hat zur Auflage, zwischen dem 01. Februar und dem 15. Juli eines 
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Jahres Jagdruhe zu halten. Gejagt werden darf nur Reh- und Schwarzwild. Die vorhandenen 
Hochsitze wurden von elf auf sieben reduziert und die Kirrungen verkleinert. 

Durch Erholungssuchende sind keine signifikanten Störungen bekannt. Wege, mit Ausnahme 
eines Pfades im Südosten des Gebietes in Randlage, sind nicht vorhanden. Es gibt keinen 
Rundweg. Der im Süden, Westen und Norden befindliche Randweg wird zum Reiten, Wandern 
und Rad fahren genutzt. Diese Nutzung stellt nach derzeitigem Kenntnisstand keine 
Beeinträchtigung des Gebietes dar. Störungen durch Lärm und Licht strahlen räumlich begrenzt 
von Norden, v.a. in den Bereich des Grönwohlder Moores, durch die stark befahrene B 404 aus.  

Unklar ist, wie stark die in das Gebiet führenden Gewässer insbesondere nährstoffbelastet sind 
und dadurch negative Auswirkungen auf die Moorlebensräume (z.B. Grönwohlder Moor) haben. 
Vor allem im Bereich des Grönwohlder Moores ist zudem eine signifikant entwässernde 
Funktion der vorhandenen Grabenstrukturen zu vermuten. 

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum Schleswig-Holsteinisches Hügelland (D23) 

Naturraum Ostholsteinisches Hügelland (702b) 

Stormarner Endmoränengebiet (70212) 

Landschaft (BFN) Großlandschaft: Norddeutsches Tiefland  

Lauenburg (70213) - Typ: Ackergeprägte offene Kulturlandschaft 

 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Prägende Biotoptypen des Gebiets sind die Wälder mit einem Flächenanteil von 42,2% sowie 
Sümpfe unterschiedlicher Ausprägung (28,4%). Des Weiteren werden 14,6% der Fläche von 
Grünland eingenommen und das Grönwohlder Moor nimmt als Hochmoorstandort 9,3% ein. 
Alle weiteren Biotoptypen kommen in nur geringem Flächenumfang von weniger als 2,5% der 
Gesamtfläche vor. 

Unter den Wäldern dominieren die Buchenwälder und Fichtenforste sowie in Geländesenken 
Bruchwälder. 

Die auf Niedermoor in den Riepswiesen befindlichen Sümpfe bilden ein großflächiges, eng 
verzahntes, vielfältiges und kleinflächiges Mosaik aus Großseggenriedern, Staudensümpfen 
und Röhrichten unterschiedlicher Ausprägung und sind teilweise basen- und nährstoffarm. 

Unter den Grünlandstandorten sind die Pfeifengraswiesen (basen- und nährstoffarme 
Nasswiese) von besonderer Bedeutung für das Gebiet. Grünland artenärmerer Ausprägung 
findet sich nur noch in geringem Umfang am Rand oder außerhalb des FFH-Gebiets. 

Das Hochmoor ist vollständig von Moordegenerationsstadien eingenommen. Neben dem 
lückiger mit Birken und Kiefern bestandenen Zentralbereich, der als Pfeifengras-Stadium 
anzusprechen ist, sind randlich Birken-Stadien der Degeneration vorhanden. Auf vielen 
Teilflächen sind unzählige kleine Handtorfstiche vorhanden, die sich in Regeneration befinden. 
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Mit zusammen 28,8 ha (ca. 32% der Gesamtfläche) verfügt das Gebiet bereits aktuell über 
einen guten Bestand an FFH-Lebensraumtypen. Weitere Flächen, darunter v.a. die Nadelforste, 
haben ein günstiges Entwicklungspotenzial zum Lebensraumtyp. Aufgrund der zuvor 
beschriebenen Biotopausstattung nehmen die Buchenwälder (Lebensraumtyp 9110) und das 
degradierte Hochmoor (Lebensraumtyp 7120) mit 11,65 ha und 8,37 ha die größten 
Flächenanteile als FFH-Lebensraumtyp im Gebiet ein. Randlich des Hochmoores sind auch 
Moorwälder des prioritären Lebensraumtyps 91D0 (1,46 ha) sowie Übergangsmoore auf 
3,74 ha Fläche vorhanden, welche dem Lebensraumtyp 7140 entsprechen. Letzte finden sich 
auch kleinflächig verteilt in den Riepswiesen. Die regelmäßig durch Pflegemahd im Bestand 
erhaltenen basen- und nährstoffarmen Grünlandflächen der Riepswiesen sind als 
Lebensraumtyp 6410 (Pfeifengraswiesen) erfasst worden, die Übergänge zum Lebensraumtyp 
7140 sind jedoch fließend. Viele weitere der flächigen Sumpf-/Hochstauden-/Röhrichtkomplexe 
der Riepswiesen haben zudem ein gutes Entwicklungspotenzial in Richtung Lebensraumtyp 
6410 und 7140 oder bilden bedeutende Kontaktbiotope zu diesen. 

Von untergeordneter bzw. nicht als Erhaltungsziel des FFH-Gebiets eingestufter Bedeutung 
sind kleinere Bestände des Eichen-Hainbuchenwaldes (Lebensraumtyp 9160) sowie der 
Natürlichen eutrophen Seen (Lebensraumtyp 3150), als welcher der Riepsbach aufgrund seines 
Stillgewässercharakters kartiert wurde. 

 
Tab. 5:  Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen/ LRT EFTAS �± PMB �± NLU (2008) Folgekartierung/Monitoring Lebensraum-

typen im FFH-Gebiet �ÄMoorgebiet 

�.�U�D�Q�L�N�D�³, Erfassung 2008 

Biotoptypen/ LRT PLANULA (2015) Flächen außerhalb des FFH-Gebiets sowie 

einzelne Änderungen gegenüber dem 

Bestand in EFTAS �± PMB �± NLU (2008) 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind mit Ausnahme der Flächen 
des FFH-Gebiets �ÄMoorgebiet Kranika�³ in Karte 2 im Anhang dargestellt. Ergänzend sind in der 
Tab. 6 und Tab. 7 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen sowie die im Gebiet 
vorkommenden Lebensraumtypen aufgelistet. 

Eine detaillierte Auflistung aller im Gebiet vorkommenden Biotoptypen (auch aus Nebencodes) 
enthält die Tab. 13 (Anhang). 
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Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen 

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%) 

- Küsten- und Meeresbiotope - - 

- Wälder und Brüche 38,27 42,2 

- Gehölze außerhalb von Wäldern 0,93 1,0 

- Binnengewässer 1,28 1,4 

- Hoch- und Übergangsmoore 8,44 9,3 

- Sümpfe und Niedermoore 25,71 28,4 

- Trocken- und Zwergstrauchvegetation - - 

- Grünland 13,22 14,6 

- Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen - - 

- Ruderale Gras- und Staudenfluren 2,10 2,3 

- Biotope im Bereich von Bebauungen 0,70 0,8 

 Gesamtfläche 90,7 100 

 
Tab. 7:  Bestand: FFH �± Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH �± Lebensraumtyp Fläche (ha) 

3150 
Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder Hydrocharitions 

0,66 

6410 
Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-
schluffigen Böden (Molinion caeruleae) 

2,16 

7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 8,37 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 3,74 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 11,65 

9160 
Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder 
Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald (Carpinion betuli) 

0,71 

91D0* Moorwälder 1,46 

 Gesamtfläche 28,8 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu 
beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung um Rasterdaten handelt. Daher müssen die 
angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus 
jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

Direkt auf der Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte �Ä�1�³ 
der Tab. 9 gekennzeichnet.  

Dem Gebiet kommt eine hohe Bedeutung für den Erhalt seltener und gefährdeter Arten zu. In 
erster Linie sind zahlreiche, auch aktuelle Vorkommen auf feucht-/nassen Standorten 
wachsende Blütenpflanzen belegt, darunter auch mehrere in Schleswig-Holstein stark 
gefährdete und vom Aussterben bedrohte Arten. 

Avifaunistisch hat das Gebiet v.a. eine Bedeutung als Brut- und Nahrungsraum zahlreicher 
Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie. Neben z.B. den regelmäßigen Brutvorkommen 
des Wachtelkönigs, der Bekassine und gelegentlich des Tüpfelsumpfhuhns treten aufgrund der 
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Weiträumigkeit und ungestörten Lage auch Vogelarten mit großen Raumansprüchen auf, 
darunter der Kranich als Brutvogel sowie verschiedene Greifvogelarten und der Uhu zumindest 
als Nahrungsgäste. In den Wäldern sind Schwarz-, Mittelspecht und Zwergschnäpper 
nachgewiesen. Der halboffene, naturnahe Charakter der Riepswiesen führt zudem zu 
Vorkommen von Neuntöter und Braunkehlchen. In wieweit aktuell noch Vorkommen von 
Offenlandarten wie der Feldlerche und dem Kiebitz bestehen, ist nicht näher bekannt. 

Es gibt Hinweise auf das Vorkommen von Moorfröschen und der Kreuzotter sowie der 
Ringelnatter. Es ist wahrscheinlich, dass diese weiterhin Bestand haben. 

Über vorkommende Fledermausarten liegen keine Informationen vor. Es ist aufgrund der Lage 
in der Nähe des Lütjensees, der Habitatausstattung mit den nahrungsreichen Riepswiesen in 
Kombination mit alten Laubwäldern (Höhlen) sowie der Nähe zu dörflicher Bebauung zu 
vermuten, dass zahlreiche (darunter möglicherweise auch seltene) Arten bereits im Bestand 
vorkommen. 

Bisher ist die Wirbellosenfauna des Gebiets wenig untersucht, so dass auch nur wenige 
Nachweise aus den Gruppen der Schmetterlinge, Libellen und Heuschrecken belegt sind. 
Aufgrund der großen Flächenausdehnung der zusammenhängend naturnahen und vielfältigen 
Habitate ist mit einer Vielzahl seltener und gefährdeter Arten der Wirbellosen zu rechnen.  

 
Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Alle Arten WINART (2015) Stand: Siehe Literatur 

Pflanzen, Brutvögel, 
Libellen 

MELUR (2014) Angaben im Managementplan 

Alle Arten LLUR (2012) �1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���Ä�0�R�R�U�J�H�E�L�H�W���.�U�D�Q�L�N�D�³��
S. 110-117 

Alle Arten PROCHASKA & VOß (1988)  

Vögel AVHH (2015) Datenbank des Arbeitskreises 
Vogelschutzwarte Hamburg; Stand 
05.08.2015 

 
Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen     

Achillea ptarmica 
(Sumpf-Schafgarbe) 

RL-SH 3 > 2008 N  

Agrostis canina 
(Hunds-Straußgras) 

RL-SH 3 > 2008 N  

Andromeda polifolia 
(Rosmarinheide) 

RL-SH 3 > 2008 ?  

Calamagrostis stricta 
(Moor-Reitgras) 

RL-SH G 1987 N Vorkommen sollte 
verifiziert werden 

Callitriche brutia 
(Stielfrüchtiger Wasserstern) 

RL-SH 1 > 2008 ?  

Callitriche palustris 
(Sumpf-Wasserstern) 

RL-SH 3 > 2008 ?  

Callitriche stagnalis 
(Teich-Wasserstern) 

RL-SH 3 > 2008 ?  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Carex appropinquata 
(Schwarzschopf-Segge) 

RL-SH 2 > 2008 N  

Carex cespitosa 
(Rasen-Segge) 

RL-SH 2 1987 N  

Carex echinata 
(Igel-Segge) 

RL-SH 3 > 2008 N  

Carex lasiocarpa 
(Fadensegge) 

RL-SH 2 > 2008 N  

Carex panicea 
(Hirsesegge) 

RL-SH 3 > 2008 N  

Dactylorhiza maculata 
(Geflecktes Knabenkraut) 

RL-SH 3 > 2008 ?  

Dactylorhiza majalis 
(Breitblättriges Knabenkraut) 

RL-SH 2 > 2008 ?  

Drosera rotundifolia 
(Rundblättriger Sonnentau) 

RL-SH 3 > 2008 N  

Dryopteris cristata 
(Kammfarn) 

RL-SH 2 > 2008 ?  

Galeopsis segetum 
(Gelber Hohlzahn) 

RL-SH 2 > 2008 ?  

Galium boreale 
(Nordisches Labkraut) 

RL-SH 1 > 2008 ?  

Galium uliginosum 
(Moor-Labkraut) 

RL-SH 3 > 2008 N  

Juncus acutiflorus 
(Spitzblütige Binse) 

RL-SH 3 > 2008 N  

Juncus filiformis 
(Faden-Binse) 

RL-SH 3 > 2008 N  

Ledum palustre 
(Sumpf-Porst) 

RL-SH 1 > 2008 N sehr weit westliches 
Vorkommen 

Lysimachia thyrsiflora 
(Strauß-Gilbweiderich) 

RL-SH 3 > 2008 N  

Menyanthes trifoliata 
(Fieberklee) 

RL-SH 3 > 2008 N  

Ophioglossum vulgatum 
(Gewöhnliche Natternzunge) 

RL-SH 2 > 2008 ?  

Platanthera chlorantha 
(Grünliche Waldhyazinthe) 

RL-SH 3 > 2008 ?  

Potentilla palustris 
(Sumpf-Blutauge) 

RL-SH 3 > 2008 N  

Ranunculus lingua 
(Zungen-Hahnenfuß) 

RL-SH 2 > 2008 ?  

Rhinanthus minor 
(Kleiner Klappertopf) 

RL-SH 2 > 2008 ?  

Silene flos-cuculi 
(Kuckucks-Lichtnelke) 

RL-SH 3 > 2008 N  

Sparganium natans 
(Zwerg-Igelkolben) 

RL-SH 2 > 2008 N  

Stellaria palustris 
(Sumpf-Sternmiere) 

RL-SH 3 > 2008 ?  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Succisa pratensis 
(Gewöhnlicher Teufelsabbiss) 

RL-SH 2 > 2008 ?  

Thelypteris palustris 
(Sumpf-Farn) 

RL-SH 3 > 2008 ?  

Triglochin palustre 
(Sumpf-Dreizack) 

RL-SH 3 > 2008 ?  

Utricularia vulgaris agg. 
(Gewöhnl. Wasserschlauch) 

RL-SH 3 > 2008 N  

Vaccinium oxycoccus 
(Gewöhnliche Moosbeere) 

RL-SH 3 > 2008 N  

Valeriana dioica 
(Kleiner Baldrian) 

RL-SH 2 > 2008 ?  

Veronica scutellata 
(Schild-Ehrenpreis) 

RL-SH 3 > 2008 ?  

Viola palustris 
(Sumpf-Veilchen) 

RL-SH 3 > 2008 N  

Vögel     

Alauda arvensis 
(Feldlerche) 

RL-SH 3 1986 ?  

Bubo bubo 
(Uhu) 

VSchRL I 2010 ?  

Circus aeruginosus 
(Rohrweihe) 

VSchRL I 2014 N zumindest Nahrungsgast 

Coturnix coturnix 
(Wachtel) 

RL-SH 3 2008 ?  

Crex crex 
(Wachtelkönig) 

RL-SH 1 
VSchRL I 

2014 N  

Dendrocopos medius 
(Mittelspecht) 

VSchRL I 2014 N  

Dryocopus martius 
(Schwarzspecht) 

VSchRL I 2013 ?  

Ficedula parva 
(Zwergschnäpper) 

RL-SH 3 
VSchRL I 

1970 ?  

Gallinago gallinago 
(Bekassine) 

RL-SH 2 1988 ?  

Grus grus 
(Kranich) 

VSchRL I 2014 N  

Lanius collurio 
(Neuntöter) 

VSchRL I 2014 N  

Milvus milvus 
(Rotmilan) 

VSchRL I 2014 N zumindest Nahrungsgast 

Pernis apivorus 
(Wespenbussard) 

VSchRL I 2010 ? zumindest Nahrungsgast 

Porzana porzana 
(Tüpfelsumpfhuhn) 

RL-SH 3 
VSchRL I 

2005 N  

Saxicola rubetra 
(Braunkehlchen) 

RL SH 3 1997 ?  

Vanellus vanellus 
(Kiebitz) 

RL SH 3 2005 N  



SLEP 200 - Moorgebiet Kranika - Status quo Seite 10 

Planula  �x  Neue Große Bergstraße 20  �x  22767 Hamburg 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Reptilien     

Anguis fragilis 
(Blindschleiche) 

RL-SH G 2003   

Natrix natrix 
(Ringelnatter) 

RL-SH 2 1987 N  

Vipera berus 
(Kreuzotter) 

RL-SH 2 ? ?  

Amphibien     

Rana arvalis 
(Moorfrosch) 

RL-SH V 
FFH IV 

? ?  

Schmetterlinge     

Argynnis paphia 
(Kaisermantel) 

RL-SH 1 2011   

Boloria selene 
(Braunfleckiger Perlmutterfalter) 

RL-SH 2 1987 N  

Brenthis ino 
(Mädesüß-Perlmutterfalter) 

RL-SH 3 2011 N  

Libellen     

Somatochlora flavomaculata 
(Gefleckte Smaragdlibelle) 

RL-SH 2 2011 N  

Heuschrecken     

Chorthippus montanus 
(Sumpfgrashüpfer) 

RL-SH 2 1987 N  

Stethophyma grossum 
(Sumpfschrecke) 

RL-SH 3 2015 N  
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. Es 
integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese 
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter 
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im 
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und 
Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berück-
sichtigt:  

 

FFH DE-2328-���������Ä�1�6�*���.�U�D�Q�L�N�D�³ 

Übergreifende Ziele: 

Erhaltung intakter, je nach Lebensraumtyp und ökologischen Erfordernissen offener bis 
bewaldeter Ausprägungen der verschiedenen im Gebiet vorkommenden Nieder-, Übergangs- 
und Hochmoorformationen in der vom natürlichen Standort vorgegebenen Anordnung im 
Talraum des Riepsbaches. Für die Gebietshydrologie sind übergreifend v.a. ein für die 
langfristige Erhaltung des Moorgebietes ausreichender Grundwasserstand sowie der Erhalt 
verschmutzungsfreier über- und unterirdischen Zuläufe erforderlich. 

 

Lebensraumtypen: 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion 
caeruleae) 

Erhaltung 

�x regelmäßig gepflegter oder genutzter Pfeifengraswiesen typischer Standorte, 
�x der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, 

�x der pedologischen und hydrologischen Verhältnisse (insbesondere Wasserstand), der 
standorttypischen und charakteristischen pH-Werte (hoher oder niedriger Basengehalt), 

�x bestandserhaltender Pflege bzw. Nutzungsformen, 

�x der oligotrophen Verhältnisse, 

�x von Mosaikkomplexen mit anderen charakteristischen Lebensräumen (z.B. 
Niedermoore, Feuchtwiesen, Seggenriedern), der Kontaktgesellschaften (z.B. 
Gewässerufer, Moorwälder) und der eingestreuten Sonderstandorte wie z.B. 
Vermoorungen, Versumpfungen. 
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7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

Erhaltung 

�x der natürlichen hydrologischen, hydrochemischen und hydrophysikalischen 
Bedingungen, 

�x nährstoffarmer Bedingungen, 

�x der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, 
�x der weitgehend unbeeinträchtigten Bereiche, 

�x der zusammenhängenden baum- bzw. gehölzfreien Mooroberflächen, 

�x standorttypischer Kontaktlebensräume und charakteristischer Wechselbeziehungen, 
�x und Entwicklung der Bedingungen und Voraussetzungen, die für das Wachstum 

torfbildender Moose und Gefäßpflanzen und die Regeneration der Moorstandorte 
erforderlich sind. 

 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

Erhaltung 

�x naturnaher Buchenwälder auf der einbezogenen schmalen Randmoräne in 
unterschiedlichen Altersphasen und Entwicklungsstufen und ihrer standorttypischen 
Variationsbreite im Gebiet, 

�x natürlicher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzung, 
�x eines hinreichenden, altersgemäßen Anteils von Alt- und Totholz, 

�x der bekannten Höhlenbäume, 

�x der Sonderstandorte und Randstrukturen z.B. Bachschluchten, nasse Senken, 
Steilhänge, sowie der für den Lebensraumtyp charakteristischen Habitatstrukturen und  
-funktionen, 

�x weitgehend ungestörter Kontaktlebensräume wie z.B. Brüche, Kleingewässer, Senken 
mit auwaldähnlichen Erlenbeständen, 

�x der weitgehend natürlichen Bodenstruktur. 

 

91D0* Moorwälder 

Erhaltung 

�x naturnaher Birken- und Kiefernmoorwälder in unterschiedlichen Altersphasen und 
Entwicklungsstufen und ihrer standorttypischen Variationsbreite im Gebiet, 

�x natürlicher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzung, 

�x eines hinreichenden, altersgemäßen Anteils von Alt- und Totholz, 

�x der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, 
�x des weitgehend ungestörten Wasserhaushaltes mit hohem Grundwasserspiegel und 

Nährstoffarmut, 
�x der natürlichen Bodenstruktur und der charakteristischen Bodenvegetation mit einem 

hohen Anteil von Torfmoosen, 

�x der oligotropher Nährstoffverhältnisse, 
�x standorttypischer Kontaktbiotope. 
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Managementplan:  

Übergreifendes Ziel sowie Erhaltungsziele der Lebensraumtypen: 

Als Erhaltungsziele für das Gesamtgebiet gelten die o.g. übergreifenden Ziele sowie die Ziele 
für die o.g. Lebensraumtypen. 

Bei der Überarbeitung der Erhaltungsziele sollten die Ziele für Auenwälder (91E0*) ergänzt 
werden:  

�x Erhaltung naturnaher Weiden-, Eschen- und Erlenwälder in unterschiedlichen 
Altersphasen und Entwicklungsstufen und ihrer standorttypischen Variationsbreite im 
Gebiet, 

�x Erhaltung natürlicher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzung an 
Fließgewässern und in ihren Quellbereichen, 

�x Erhaltung der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, u.a. Flutrinnen, 
Uferabbrüche, 

�x Erhaltung eines hinreichenden, altersgemäßen Anteils von Alt- und Totholz, 
�x Erhaltung der natürlichen, lebensraumtypischen hydrologischen Bedingungen, 

�x Erhaltung der natürlichen Bodenstruktur und der charakteristischen Bodenvegetation. 

Eine Aufnahme der Erhaltungsziele für den FFH-Lebensraumtyp 3150 wird nicht empfohlen, da 
es sich nicht um einen Ziel-�/�5�7�� �K�D�Q�G�H�O�W���� �$�O�V�� �Ä�(�X�W�U�R�S�K�H�U�� �7�H�L�F�K�³�� �Z�X�U�G�H�� �G�D�V�� �)�O�L�H�‰�J�H�Z�l�V�V�H�U��
kartiert. 

 

Sonstige Erhaltungs- und Entwicklungsziele aus anderen Rechtsgründen 

Für die gesetzlich geschützten Biotope der binsen- und seggenreichen Nasswiesen, 
Großseggenrieder, Röhrichte, Sümpfe und Bruchwälder gilt, dass Handlungen, die zu einer 
Zerstörung oder sonstigen erheblichen Beeinträchtigung dieser Biotope führen können, 
verboten sind. Soweit Flächen der vorgenannten Biotope bestimmten LRT zuzuordnen sind, 
gelten die für diese ggf. weiter spezifizierten Erhaltungs- und Entwicklungsziele. 

Erhalt der bestehenden, weitestgehend natürlichen Standortverhältnisse im Bereich des 
eingetragenen Kulturdenkmals (insbesondere keine in den Boden, in die Morphologie 
eingreifenden Maßnahmen). Maßnahmen, die zu diesen Veränderungen führen könnten, sind 
mit dem archäologischen Landesamt abzustimmen. 

Die NSG-Verordnung (NSG-VO, s.u.) vom 16.12.1993 enthält einige Regelungen im Sinne der 
Erhaltungsziele des FFH-Gebietes: Im Schutzzweck (§ 3) sind 

�x die Sicherung, Erhaltung und Wiederherstellung eines strukturreichen Nieder- und 
Hochmoorkomplexes in naturnaher Ausbildung, 

�x vom Aussterben bedrohte Wiesenpflanzengesellschaften, 

�x der extensiv genutzte Feuchtgebietskomplex 

genannt. 

Die NSG-VO stellt nur wenige Flächen für die landwirtschaftliche Nutzung frei. Sowohl für die 
Acker- als auch für die Grünlandflächen ist seit Oktober 1995 das Aufbringen von Dünger, 
chemischen Pflanzenschutzmitteln und anderen Stoffen nicht mehr zulässig. 

Geschlossene Hochsitze sind unzulässig. Hinweis: damit sind Hochsitze über 10 m³ umbauten 
Raum gemeint, für die eine Baugenehmigung notwendig wäre. Der aufgeständerte Bereich 
unter der Kanzel zählt bei der Berechnung des umbauten Raumes mit. 
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Gewässerunterhaltung ist nur auf Grundlage eines Pflegeplanes oder auf Grund einer 
Anordnung oder Verordnung zulässig. 

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege oder zur Entwicklung des Naturschutzgebietes, die die 
Untere Naturschutzbehörde durchführen lässt oder durchführt, sind zulässig. 

 
NSG "Moorgebiet Kranika"  VO vom 16.12.1993: 

§ 3 Schutzzweck: 

(1) Das Naturschutzgebiet dient der Sicherung, Erhaltung und Wiederherstellung eines in seiner 
Bedeutung über die Region herausragenden strukturreichen Nieder- und Hochmoorkomplexes 
in naturnaher Ausbildung als Lebensraum von ökologisch verschiedenartigen, zumeist sehr 
spezialisierten und dadurch stark gefährdeten Lebensgemeinschaften und Arten. 

(2) Schutzzweck ist es, die Natur in diesem Gebiet in ihrer Ganzheit dauerhaft zu erhalten. 
Insbesondere gilt es, 

1. nährstoffarme Moor- und Feuchtgebietslebensräume mit Magerwiesen, Niedermoorbrachen, 
ungestörte Grünlandsukzessionsflächen, Seggenrieder, Erlenbruchwald, Birken-Moorwald, 
Hochmoorheiden, regenerierende Torfstiche zusammen mit den randlichen Waldbeständen und 
ehemals genutzte landwirtschaftliche Flächen auf Mineralböden der umgebenden 
Moränenlandschaft, 

2. bestimmte, vom Aussterben bedrohte Wiesenpflanzengesellschaften, um die erforderlichen 
Existenzbedingungen für gebietstypische und zum Teil seltene und stark gefährdete Pflanzen- 
und Tierarten zu gewährleisten, 

3. einen extensiv genutzten Feuchtgebietskomplex, der aufgrund seiner Nährstoffarmut und 
seines Strukturreichtums vielen konkurrenzschwachen, auf großräumig noch im ökologischen 
Verbund stehende Lebensräume angewiesenen Tierarten dauerhafte Existenzmöglichkeiten 
bietet, 

zu erhalten und zu schützen. 

(3) Soweit es zum Schutz dieses Gebietes und seiner Bestandteile, insbesondere zur Erhaltung 
bestimmter gefährdeter Pflanzen- und Tierarten und ihrer Ökosysteme erforderlich ist, sind 
entsprechende Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen durchzuführen. 

 

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 38 (Moorgebiet Kranika und Lütjensee): 

Bestand: Talraum mit ausgedehnten, teils ungenutzten Niedermoor- und 
Hochmoorlebensräumen im Kontakt zum naturnahen Lütjensee. 

Entwicklungsziel: Erhaltung der Situation im Gebiet Kranika und Entwicklung vielfältiger 
Uferlebensräume im Übergangsbereich zum Lütjensee. 

 

�6�%�9�6���1�H�E�H�Q�Y�H�U�E�X�Q�G�D�F�K�V�H���Ä�7�D�O�]�X�J���Q�|�U�G�O�L�F�K���G�H�V���/�•�W�M�H�Q�V�H�H�V�³�� 

Bestand: Talzug mit aufgestautem Fließgewässer; aufgelassene Tongrube mit Trockenbiotop 
und Waldflächen. 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines naturnahen Talraumes mit Nasswiesen, 
randlichen Waldflächen und unbeeinflusstem Fließgewässer. 
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Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I, Kreis Stormarn (MUNF 1998):  

Naturraumspezifisches Leitbild für das Ostholsteinische Hügel- und Seenland (Auszug): 
Naturnahe Wälder des gesamten Standortspektrums sowie komplexe, strukturreiche Wald-
Grünland-Ackerlandschaften mit möglichst naturverträglichen landwirtschaftlichen 
Nutzungsformen. Nieder- und Hochmoore in Niederungen mit sie umgebenden flächenhaften 
Sukzessionsbereichen und extensiv genutzten Feuchtgrünländereien. 

�1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�� �Ä�0�R�R�U�J�H�E�L�H�W�� �.�U�D�Q�L�N�D�³: Der noch naturnah ausgebildete Nieder- und 
Hochmoorkomplex östlich des Lütjensees ist ca. 97 ha groß. Insbesondere ist es Ziel, 
nährstoffarme Moor- und Feuchtgebietsökosysteme wie Niedermoorbiotope, 
Hochmoorheide-, Magerwiesen- und Erlenbruchwaldbiotope zu erhalten. Ehemalige 
Torfbestände sind bereits regeneriert. 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen den Erhalt und die Entwicklung des ökologisch 
bedeutsamen Biotopkomplexes aus Nieder-, Übergangs- und Hochmoorformationen mit 
naturnahen, standorttypischen Waldformationen als Lebensraum für verschiedenartige, zumeist 
spezialisierte und in ihrem Bestand gefährdete Arten und Lebensgemeinschaften in den 
Vordergrund. 

Neben dem Erhalt und der Entwicklung der im FFH-Gebiet vorhandenen FFH-
Lebensraumtypen (Pfeifengraswiesen, Hochmoore, Übergangs- und Schwingrasenmoore, 
Buchen-, Moor- und Auwald) kommen den weiteren überwiegend als gesetzlich geschützt 
einzustufenden Biotopen (v.a. Nasswiesen, Seggenriedern, Sümpfe, Röhrichte, Bruchwälder) 
eine große Bedeutung für das Gebiet zu. 

Entscheidend für die Erreichung der Ziele sind ausreichend natürliche hydrologische 
Verhältnisse im Gebiet, eine weitgehende Nutzungsfreiheit und eine von äußeren Einflüssen 
(v.a. Nährstoffeinträgen) weitgehend ungestörte Entwicklung. 

 

4.2 Leitbild für den SLEP 200 - Moorgebiet Kranika 

Der SLEP Moorgebiet Kranika orientiert sich an folgendem Leitbild: 

Das Gebiet besteht vollständig aus naturnahen, in der Regel geschützten und/oder als 
Lebensraumtyp ausgewiesenen Biotopen. Es ist weiträumig ungestört und nur randlich in 
Teilbereichen für den Besucherverkehr zugänglich. 

Die Riepswiesen bestehen aus stabilen Beständen unterschiedlicher feuchte- und 
nässegeprägter Biotope des Halboffenlandes. Es verfügt über ein kleinflächiges Mosaik an 
Pfeifengraswiesen, Nasswiesen, Großseggenriedern, Röhrichten, feuchten Hochstaudenfluren, 
Weidengebüschen und Einzelbäumen auf Nieder- und Übergangsmoorböden. Diese Standorte 
sind durch einen ganzjährig hohen Grundwasserstand und bereichsweise geringen 
Nährstoffgehalt der Böden geprägt. Sie beherbergen große, stabile Bestände zahlreicher 
seltener und gefährdeter, vielfach konkurrenzschwacher Pflanzenarten, darunter das Moor-
Reitgras, verschiedene Seggenarten, Geflecktes und Breitblättriges Knabenkraut, Fieberklee, 
Natternzunge, Kleiner Klappertopf, Sumpf-Farn, Sumpf-Dreizack und Teufelsabbiss. Vogelarten 
der Niedermoore und des Halboffenlandes, darunter Wachtelkönig, Bekassine, Wachtel, 
Tüpfelsumpfhuhn, Neuntöter und Braunkehlchen sind stete Brutvögel der Riepswiesen. 
Mehrere Arten mit großen Raumansprüchen, v.a. Rohrweihe, Kranich, Wespenbussard und 
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Rotmilan nutzen die ungestörten Riepswiesen regelmäßig zur Nahrungssuche. Ein breites 
Spektrum seltener und spezialisierter Arten der Wirbellosen ist belegt und kommt in den 
naturnah ausgebildeten Habitaten in selbsterhaltenden Populationen vor. Der Riepsbach 
durchzieht die Riepswiesen in einem diffusen, sich selbst entwickelten Verlauf und sorgt durch 
die ausreichende Zufuhr nährstoffunbelasteter Wassermengen für eine Kontinuität hoher 
Bodenfeuchte im Zentrum des Gebiets. 

Die hydrologischen Verhältnisse des im Nordosten gelegenen Grönwohlder Moors sind geklärt 
und ein größtmöglicher Wasserrückhalt im Gebiet realisiert. Der Hochmoorstandort entwickelt 
sich selbstüberlassen, von Besuchern vollständig ungestört und von anderen äußeren 
Einflüssen (v.a. des Nährstoffeintrags) weitestgehend unberührt. Auf den sich regenerierenden 
Hochmoorböden siedeln stabile Bestände typischer Arten wie Wollgräser, Torfmoose, 
Rundblättriger Sonnentau sowie Rosmarin- und Glockenheide. Der vormals aus nur wenigen 
Individuen bestehende Bestand des Sumpf-Porsts hat sich stabilisiert und ausgebreitet. 
Zahlreiche hochmoortypische Arten der Fauna, wie die Kreuzotter und verschiedene 
Libellenarten sind häufig im Gebiet anzutreffen. 

Die Riepswiesen und das Grönwohlder Moor sind von breiten, aus jeglicher Nutzung 
genommenen sowie naturnahen, standortgerechten Waldbeständen umgeben. Diese puffern 
einerseits mögliche schädliche Einflüsse aus der Umgebung (v.a. Nährstoffeinträge) ab, bilden 
andererseits aber auch bedeutende Lebensräume für zahlreiche seltene und spezialisierte 
Arten. Je nach Standortverhältnissen haben sich Buchenwälder, Bruch-, Au-, Sumpf- oder 
Moorwälder etabliert. Vormals vorhandene Nadelholzbestände sind verschwunden. Die Wälder 
werden nicht genutzt. Der naturnahe Wald besitzt einen hohen Anteil an Alt- und Totholz inkl. 
der artenreichen, spezialisierten Wirbellosenfauna (u.a. Käfer) und der Pilze. Durch die als 
Brutvogelarten vorkommenden Spechte (darunter Schwarz- und Mittelspecht) sowie durch 
natürlichen Zerfall entstandene Höhlen sind für verschiedene Vogel- und Fledermausarten in 
großem Umfang vorhanden. Bedeutende Vorkommen gefährdeter Pflanzenarten (z.B. 
Grünliche Waldhyazinthe) finden ideale Standortverhältnisse und kommen in stabilen 
Beständen vor. Große Teile der alten Wälder sind störungsfrei, so dass sich auch empfindliche 
Brutvogelarten (z.B. Kranich, Uhu, verschiedene Greifvogelarten) etabliert haben. Auch die 
Waldrandbereiche entwickeln sich struktur- und artenreich und bilden als weitere wertgebende 
Habitatstrukturen eine enge Verzahnung zu den halboffenen Riepswiesen und dem 
Grönwohlder Moor. 

Die außerhalb des NSG befindliche Grünlandfläche an der Ziegelbek im Nordwesten des SLEP-
Gebiets wird extensiv genutzt. Auf ihr hat sich je nach Wasserdargebot im Boden aufgrund der 
Geländemorphologie ein weites Spektrum an unterschiedlichen Grünlandvegetationsbeständen 
entwickelt. Neben Feuchtgrünland an der Ziegelbek ist auch artenreiches mesophiles Grünland 
als Wertgrünland im Bestand vorhanden. Die Artenvielfalt der Pflanzen und Wirbellosen hat sich 
spürbar gesteigert. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der Biodiver-
sität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, 
den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der 
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen 
nachträglich eingepflegt werden. 

 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften gebildet. Dies 
führt je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung in Teilgebiete und 
weiteren lokalen Differenzierungen (siehe Tab. 10). Die hier verwendeten Bezeichnungen ent-
sprechen denen im GIS verwendeten Feldnamen in der Attributtabelle. 

Im Zielkonzept wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die miteinander variabel kombi-
nierbar sind. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammen-
hängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen zusammen-
gefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden (LOK_DIFF). 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Ziellandschaften der Zielebene 2 befinden. 

Die Ableitung der Entwicklungsziele für jedes Teilgebiet bzw. lokale Differenzierung erfolgt unter 
Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräumen und -Biotopen sowie den artenschutzrele-
vanten und weiteren spezifischen Arten(gilden). 

Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept - Zielebenen) darge-
stellt. Die Abb. 1 zeigt die Lage der abgegrenzten Teilgebiete und lokalen Differenzierungen. 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept 

Gebietsnumm er Gebietsziffer Teilgebiet 
Teilgebiets-

bezeichnung 
Lokale Differenzierung  Zielebene 1 Zielebene 2 

GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_Bez   

200 KR 01 - 200_01_01 Riepswiesen 
Halboffene 

Landschaft (H) 

Röhricht/Ried (SR) 

Feuchtgrünland (GF) 

Naturnahes Fließgewässer 

(SF) 

200 KR 01 - 200_01_02 Grönwohlder Moor 
Moorlandschaft 

(M) 

Naturnahes Moor (MN) 

Moorwald (MW) 

200 KR 01 - 200_01_03 
Wälder im NSG 

Kranika 

Wald-

/Gehölzlandschaft 

(W) 

Buchenwald (WB) 

Sumpf-/Bruchwald (WS) 

Auwald (WA) 

200 KR 01 - 200_01_04 
Grünland an der 

Ziegelbek 

Halboffene 

Landschaft (H) 

Extensivgrünland mittlerer 

Standorte (GR) 

Feuchtgrünland (GF) 

Naturnahes Fließgewässer 

(SF) 

 

Da es sich um ein räumlich zusammenhängendes, kompaktes SLEP-Gebiet handelt, ist eine Unterteilung in Teilgebiete nicht erforderlich. Alle 
lokalen Differenzierungen (LOK_DIFF�����J�H�K�|�U�H�Q���G�D�K�H�U���]�X�P���Ä�7�H�L�O�J�H�E�L�H�W 01�³. 

 

 



SLEP 200 - Moorgebiet Kranika - Zielkonzept Seite 19 

Planula  �x  Neue Große Bergstraße 20  �x  22767 Hamburg 

 
Abb. 1:  Räumliche Gliederung für das Zielkonzept im Stiftungsgebiet (Lokale Differenzierung) 
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GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_BEZ 

200 KR 01 - 01 Riepswiesen 
ZIELEBENE 1 ZIELEBENE 2 

H Halboffene Landschaft SR 

GF 

SF 

Röhricht/Ried 

Feuchtgrünland 

Naturnahes Fließgewässer 

Bestand Weithin offener, vielfach nährstoffärmerer Niedermoorbereich des Riepsbachs, der von 

einem eng verzahnten Mosaik aus Feucht-/Nassgrünland, Pfeifengraswiesen, 

Großseggenriedern, feuchten Hochstaudenfluren und Röhrichten mit zahlreichen 

eingestreuten Weidengebüschen geprägt ist. 

Ziele LRT / Biotoptypen 

LRT 6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen 

Böden (Molinion caeruleae) 

LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

Ziel ist der Erhalt des Mosaiks wertgebender, z.T. nährstoff- und basenarmer, seltener 

Biotoptypen (Pfeifengraswiesen, Feucht-/Nassgrünland, Großseggenrieder, 

Hochstaudenfluren, Röhrichte und Weidengebüsche) in der halboffenen 

Niedermoorniederung des naturnahen Riepsbachs. 
Arten 

Seltene, gefährdete und teilweise auf Basen- und Nährstoffarmut spezialisierte 

Blütenpflanzen der Niedermoore, darunter Knabenkräuter, Kammfarn, Gewöhnliche 

Natternzunge, Kleiner Klappertopf, Gewöhnlicher Teufelsabbiss, Sumpf-Dreizack und 

Moor-Reitgras 

Wachtelkönig, Wachtel, Bekassine, Kranich, Tüpfelsumpfhuhn, Neuntöter, 

Braunkehlchen als Brutvögel. Rohrweihe, Rotmilan, Wespenbussard, Uhu und 

Fledermäuse als Nahrungsgäste 

Ringelnatter 

Amphibien, u.a. Moorfrosch 

Artenreiche Wirbellosenfauna, darunter Sumpfgrashüpfer und Sumpfschrecke, 

Schmetterlinge, Libellen, Mollusken 

Maßnahmen �ƒ Pfeifengraswiesen (LRT 6410) Vorkommensbereiche (z.T. inkl. der als LRT 7140 

kartierten angrenzenden Bereiche): Ab 2017 alle zwei Jahre späte Mahd mit 

standortangepasster und strukturschonender Technik, z.B. Handmahd, Mahd mit 

AGRIA einschließlich des Abtransports des Mähguts. Jährlich wechselnde Mahd 

des größeren nördlichen Vorkommens und den beiden kleineren südlichen. (vgl. 

Maßnahmenblatt Nr. 2 �± Managementplan; nachfolgende Absprache mit 

J. Gemperlein, LLUR). 

�ƒ Im Übrigen: Zulassen der ungestörten Entwicklung (Sukzession) 

(vgl. Maßnahmenblatt Nr. 7 �± Managementplan). 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschließl. Mähgutabfuhr (Pfeifengraswiesen) 

15.01  Ungestörte Entwicklung 
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GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_BEZ 

200 KR 01 - 02 Grönwohlder Moor 
ZIELEBENE 1 ZIELEBENE 2 

M Moorlandschaft MN 

MW 

Naturnahes Moor 

Moorwald 

Bestand Hochmoor, das aufgrund von Meliorationsmaßnahmen vollständig von 

Degenerationsstadien mit zumeist Pfeifengras, Birken und Kiefern eingenommen wird. 

Torfdämme und Torfstiche sind im Bestand vorhanden. V.a. in letzteren sind 

hochmoortypische Vegetationsbestände anzutreffen. Im Zentrum ist der 

Kiefernbestand lückiger ausgebildet, hier befinden sich auch Zwergstrauchbestände. 

Ziele LRT / Biotoptypen 

LRT 7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 

LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

LRT 91D0* Moorwälder 
Arten 

Hochmoortypische Vegetation aus Wollgräsern, Torfmoosen, Rundblättrigem 

Sonnentau, Rosmarin- und Glockenheide sowie Sumpf-Porst 

Hochmoortypische Arten der Fauna, wie Kreuzotter, verschiedene Libellenarten der 

Moore und zahlreiche andere spezialisierte Wirbellose 

Maßnahmen �ƒ Erstellen eines hydrogeologischen Gutachtens: Klärung der 

Entwässerungssituation des Hochmoores (in Zusammenhang mit der 

Entwässerungssituation der gesamten Niederung). Mögliche Probleme im 

Zusammenhang mit den ehemaligen Fischteichen und dem Verfall der Teichanlage 

müssen aufgezeigt werden (vgl. Maßnahmenblatt Nr. 8 �± Managementplan). 

�ƒ Danach ggf. Umsetzung wasserrückhaltender Maßnahmen und ggf. Zurückdrängen 

des Gehölzaufkommens (vgl. Maßnahmenblatt Nr. 8 �± Managementplan).  

�ƒ Im Übrigen: Zulassen der ungestörten Entwicklung (Sukzession) 

(vgl. Maßnahmenblatt Nr. 7 �± Managementplan). 

Code SH 22  Erstellen von Spezialgutachten 

ggf. 04.01.10 Aufhebung der Flächenentwässerung (abhängig von 22) 

ggf. 02.04.11 Auflichtung aus Arten- und Biotopschutzgründen 

  (abhängig von 22 und 04.01.10) 

15.01  Ungestörte Entwicklung 
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GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_BEZ 

200 KR 01 - 03 Wälder im NSG 

Kranika 
ZIELEBENE 1 ZIELEBENE 2 

W Wald-/Gehölzlandschaft WB 

WS 

WA 

Buchenwald 

Sumpf-/Bruchwald 

Auwald 

Bestand Die Waldbestände des Gebiets fassen die Riepswiesen und das Grönwohlder Moor 

fast vollständig ein und puffern diese gegenüber den Einflüssen von außen ab. Auf oft 

mit deutlichen Gefällen versehenen Standorten sind unterschiedliche Altersstadien 

(von jungen Aufforstungen bis Altholz), unterschiedliche Natürlichkeitsgrade 

(naturnahe Buchenwälder bis reine Nadelforsten) und unterschiedliche Feuchte- und 

Nährstoffversorgungen (ärmere, trockenere Standorte bis reiche Bruch- und 

Sumpfwälder) in enger Verzahnung vorhanden. Ebenfalls ist der Strukturreichtum an 

Alt-/Totholz und Habitatbäumen ausgehend von der jeweiligen aktuellen Bestockung 

und vormaligen Art der Nutzung sehr unterschiedlich. Der Nadelholzanteil ist derzeit 

noch in vielen Bereichen hoch. Einige Bestände im Osten wurden aufgrund der 

nutzungsbedingten Förderung der Eiche gegenüber der Buche als LRT 9160 kartiert, 

der nicht Ziel des FFH-Gebiets ist. Im Unterlauf des Riepsbachs sind Feuchtwälder 

vorhanden, die sich selbstständig zum LRT 91E0* entwickeln. 

Ziele LRT / Biotoptypen 

LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

LRT 91E0* Auwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 

In Niederungs-Randbereichen und in Geländesenken der Hanglagen auch Sumpf- und 

Bruchwälder 

Strukturreiche Waldränder und Weidengebüsche im Übergang zu umgebenden 

Offenlandbereichen 
Arten 

Schwarzspecht, Mittelspecht, Uhu, Zwergschnäpper, Kranich, Rotmilan, 

Wespenbussard u.a. Vogelarten mit großen Raumansprüchen als Brutvögel und 

Nahrungsgäste 

Fledermäuse 

Alt- und totholzbewohnende Wirbellose (v.a. Käfer), Pilze und Flechten 

Schmetterlinge, u.a. Kaisermantel 

Maßnahmen �ƒ Erhalt des bestehenden Naturwaldes: Eigendynamische Entwicklung; Langfristig 

Entwicklung zu FFH-LRT (vgl. Maßnahmenblatt Nr. 3 �± Managementplan) 

�ƒ Entwicklung Naturwald nach vorbereitenden Maßnahmen: Sukzessiver Umbau von 

Waldbeständen (bisher) ohne Naturwaldstatus in Laubwaldbestände und entlassen 

in den Naturwaldstatus (eigendynamische Entwicklung) gemäß abgestimmtem 

Konzept (SILVACONCEPT 2010). Abstimmung, gemeinsame Bewertung der 

durchgeführten Maßnahmen und Entwicklungen einschließlich möglicher 

Nacharbeiten zwischen UNB, LLUR und Stiftung Naturschutz (vgl. Maßnahmenblatt 

Nr. 5 �± Managementplan). 

�ƒ Zurückdrängen/Beseitigen des Bestandes der Späten Traubenkirsche (Prunus 

serotina), v.a. im Süden des Gebiets (SILVACONCEPT, 2010) 
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GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_BEZ 

200 KR 01 - 03 Wälder im NSG 

Kranika 
ZIELEBENE 1 ZIELEBENE 2 

W Wald-/Gehölzlandschaft WB 

WS 

WA 

Buchenwald 

Sumpf-/Bruchwald 

Auwald 

�ƒ Offenbereiche: Zulassen der ungestörten Entwicklung (Sukzession) 

(vgl. Maßnahmenblatt Nr. 7 �± Managementplan). 

�ƒ Eigenentwicklung des ehemaligen Fischteichs: Eigendynamische Entwicklung; 

Aufnahme des künstlichen Anstaus (vgl. Maßnahmenblatt Nr. 6 �± 

Managementplan) 

�ƒ Bedarfsuntersuchung im Einmündungsbereich des Riepsbachs (zwischen B404 

und ehemaligem Fischteich): Unterhaltungsbedarf klären (vgl. Maßnahmenblatt 

Nr. 9 �± Managementplan) 

Code SH 02.02.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen über 

  Sukzession 

02.02.01.08 Maßnahmen zum Umbau von Nadel- in Laubwald 

11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

  (Späte Traubenkirsche (Prunus serotina)) 

danach und im übrigen Waldbestand 

15.01  Ungestörte Entwicklung 

  (lediglich die Verkehrssicherungspflicht ist zu beachten) 

Einmündungsbereich des Riepsbachs 

ggf. 04.06.01 Einstellen der Gewässerunterhaltung 
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GEB_NR GEB_KURZ TG_NR TG_BEZ LOK_DIFF LOK_DIFF_BEZ 

200 KR 01 - 04 Grünland an der 

Ziegelbek 
ZIELEBENE 1 ZIELEBENE 2 

H Halboffene Landschaft GR 

GF 

SF 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Feuchtgrünland 

Naturnahes Fließgewässer 

Bestand Zusammenhängendes, extensiv mit Rindern beweidetes Grünland, das von einem 

�E�H�J�U�D�G�L�J�W�H�Q���X�Q�G���J�U�D�E�H�Q�D�U�W�L�J�H�Q���$�E�V�F�K�Q�L�W�W���G�H�V���N�O�H�L�Q�H�Q���%�D�F�K�V���Ä�=�L�H�J�H�O�E�H�N�³���G�X�U�F�K�I�O�R�V�V�H�Q��

wird. Das Grünland ist derzeit nur mäßig artenreich ausgebildet. Entlang der Ziegelbek 

sind die Bodenverhältnisse feucht. Nach Westen steigt das Gelände steil an und 

mesophile Standortbedingungen herrschen vor. Das Grünland ist an drei Seiten von 

typischen Knicks umgeben. 

Ziele LRT / Biotoptypen 

Artenreiches Feucht- und Mesophiles Grünland (Wertgrünland) 

Naturnaher Bachabschnitt mit Randstreifen (Uferstauden) 
Arten 

Wertgebende Blütenpflanzen des Mesophilen, des Feuchtgrünlands und der 

Uferstaudenfluren 

Artenreiche Wirbellosenfauna, v.a. Heuschrecken (z.B. Sumpfschrecke) und 

Schmetterlinge (z.B. Mädesüß-Perlmutterfalter) 

Maßnahmen �ƒ Extensive Beweidung mit Rindern fortführen oder einschürige, späte Mahd 

�ƒ Ggf. Mähgutübertragung aus artenreichen Beständen der Umgebung 

(gleicher Naturraum) 

�ƒ Ungenutzten Randstreifen an der Ziegelbek verbreitern (mind. 5 m); Zulassen der 

eigendynamischen Entwicklung des Bachabschnitts in diesem Bereich 

Code SH 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 

ggf.   01.02.01 Mahd, einschließlich Mähgutabfuhr 

ggf.  12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen (Ziegelbek) 

04.08.01 Schaffung von Uferrandstreifen (Ziegelbek) 
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Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 Zielebene 2 
Ziele 

Lebensraumtypen /  Biotoptypen 

Ziele 

Artenschutzrelevante und spezifische Arten(gilden) 

Halboffene Landschaft 

(H) 

Röhricht/Ried (SR) 

LRT 6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem 

Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 

(Molinion caeruleae) 

LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

Feucht-/Nassgrünland, Großseggenrieder, 

Hochstaudenfluren, Röhrichte, Weidengebüsche 

Seltene, gefährdete und teilweise auf Basen- und 

Nährstoffarmut spezialisierte Blütenpflanzen der 

Niedermoore, darunter Knabenkräuter, Kammfarn, 

Gewöhnliche Natternzunge, Kleiner Klappertopf, 

Gewöhnlicher Teufelsabbiss, Sumpf-Dreizack und 

Moor-Reitgras 

Wachtelkönig , Kranich , Tüpfelsumpfhuhn , 

Neuntöter (VSRL I) , Braunkehlchen, Wachtel, 

Bekassine als Brutvögel. 

Rohrweihe , Rotmilan , Wespenbussard , Uhu 

(VSRL I) und Fledermäuse (FFH IV)  als 

Nahrungsgäste 

Ringelnatter 

Amphibien, u.a. Moorfrosch (FFH IV)  

Artenreiche Wirbellosenfauna, darunter 

Sumpfgrashüpfer und Sumpfschrecke, 

Schmetterlinge, Libellen, Mollusken 

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte (GR) 
Artenreiches Mesophiles Grünland (Wertgrünland) 

Wertgebende Blütenpflanzen des Mesophilen 

Grünlands 

Feuchtgrünland (GF) 
Artenreiches Feuchtgrünland 

Naturnaher Bach mit Uferstauden-Randstreifen 

Wertgebende Blütenpflanzen des Feuchtgrünlands 

und der Uferstaudenfluren 

Artenreiche Wirbellosenfauna, v.a. Heuschrecken 

(z.B. Sumpfschrecke) und Schmetterlinge (z.B. 

Mädesüß-Perlmutterfalter) 
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Zielebene 1 Zielebene 2 
Ziele 

Lebensraumtypen /  Biotoptypen 

Ziele 

Artenschutzrelevante und spezifische Arten(gilden) 

Halboffene Landschaft 

(H) 

Naturnahes 

Fließgewässer (SF) 

Naturnahes Fließgewässer mit ungenutzten 

Uferrandstreifen aus Stauden 

Wasservegetation 

Wertgebende Wirbellose der Fließgewässer, z.B. 

Libellen, Mollusken, Makrozoobenthos 

Moorlandschaft (M) 

Naturnahes Moor (MN) 

LRT 7120 Noch renaturierungsfähige degradierte 

Hochmoore 

LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

Hochmoortypische Vegetation aus Wollgräsern, 

Torfmoosen, Rundblättrigem Sonnentau, Rosmarin- 

und Glockenheide sowie Sumpf-Porst 

Hochmoortypische Arten der Fauna, wie Kreuzotter, 

verschiedene Libellenarten der Moore und 

zahlreiche andere spezialisierte Wirbellose 
Moorwald (MW) LRT 91D0* Moorwälder 

Waldlandschaft (W) 

Buchenwald (WB) 

LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-

Fagetum) 

Strukturreiche Waldränder und Weidengebüsche 

im Übergang zu umgebenden Offenlandbereichen 

Schwarzspecht , Mittelspecht , Uhu, 

Zwergschnäpper , Kranich , Rotmilan , 

Wespenbussard (VSRL I)  u.a. Vogelarten mit 

großen Raumansprüchen als Brutvögel und 

Nahrungsgäste 

Fledermäuse (FFH IV) 

Alt- und totholzbewohnende Wirbellose (v.a. Käfer), 

Pilze und Flechten 

Schmetterlinge, u.a. Kaisermantel 

Sumpf-/Bruchwald 

(WS) 

Sumpf-/Bruchwald 

Strukturreiche Waldränder und Weidengebüsche 

im Übergang zu umgebenden Offenlandbereichen 

Auwald (WA) 

LRT 91E0* Auwälder mit Alnus glutinosa und 

Fraxinus excelsior 

Strukturreiche Waldränder und Weidengebüsche 

im Übergang zu umgebenden Offenlandbereichen 
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. 

 

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft) 

Versorgungsdienstleistungen haben im SLEP-Gebiet aufgrund des geringen Nutzungsgrades 
im Vergleich zu den Regulations- und den kulturellen Dienstleistungen nur eine untergeordnete 
Bedeutung. 
Die extensive Beweidung der einzigen landwirtschaftlich genutzten Fläche erwirtschaftet einen 
Ertrag durch den Verkauf hochwertiger Tierprodukte (z.B. Milch, Fleisch). Alternativ kann an 
diesem Standort durch die Mahd auch Viehfutter erzeugt werden. 
Die Wälder unterliegen im Zielzustand keiner Nutzung. Während des naturnahen Umbaus kann 
das entnommene Holz als Rohstoff vermarktet werden. 

Durch die im Gebiet weiterhin stattfindende Jagd stehen für den Privatgebrauch Wildprodukte 
(Reh-/Schwarzwild) zur Verfügung. 

 

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.) 

Aufgrund der Ausstattung mit naturnahen Biotopen und einer großen Waldfläche kommt dem 
Gebiet eine hohe Bedeutung für die lokale Klimaregulation zu. Wind und Verdunstung werden 
durch die naturnahe Vegetation beeinflusst. Durch langfristige Speicherung von 
Treibhausgasen und Filterung toxischer Elemente aus der Atmosphäre hat das Gebiet in Form 
von Frischluftbildung auch Einfluss auf die Temperatur, die Luftqualität und damit insgesamt auf 
das globale Klima. Durch langfristige Bindung organischen Materials fungiert das Grönwohlder 
Moor zudem als CO2-Senke. 

Als großflächiger Retentionsraum für extreme Hochwasserereignisse haben die Riepswiesen 
einen gewichtigen Anteil am Hochwasserschutz für Menschen und Sachgüter. 

Infolge der dauerhaften Vegetationsbedeckung, natürlichen Bodenbildung und Durchwurzelung 
werden Erosionsereignisse gelindert und in den Hanglagen der Wälder Erdrutsche verhindert. 

Mit Ausnahme des natürlicherweise nicht zur Grundwasserbildung beitragenden 
Hochmoorstandorts des Grönwohlder Moores laufen natürliche und schadstofffilternde 
Prozesse der Grundwasserneubildung und der Oberflächenwasserreinigung im Gebiet ab. 

V.a. die blütenreichen Bestände der Hochstauden auf den Riepswiesen und der 
Heidevegetation im Grönwohlder Moor leisten einen wesentlichen Beitrag zur Bestäubung. 

 

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration) 

Das Gebiet weißt eine hohe Charakteristik auf. Als weitläufig offenes, von Waldbeständen 
eingefasstes, historisch bedeutsames und schönes Gebiet dient es der Inspiration, hat einen 
emotionalen Nutzen und kann als pädagogisches Vorzeigeobjekt dienen. 
Dem Gebiet kommt auch eine wichtige Bedeutung zur Naherholung zu und ist durch zahlreiche 
Wege entlang der Grenzen mit teilweise weiten Blickbezügen über die offenen Riepswiesen 
erlebbar und dabei ein Ort der Ruhe. 
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Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 

Landschaftstyp 

Ziel 

Versorgungs- 

dienstleistungen 

Ziel 

Regulations- 

dienstleistungen 

Ziel 

Kulturelle 

Dienstleistungen Zielebene 1 Zielebene 2 

Halboffene 

Landschaft (H) 

Röhricht/Ried (SR) �x Wildprodukte �x Lokale und globale 
Klimaregulierung 

�x Hochwasserschutz 

�x Grundwasserneubildung 

�x Luftqualitätsregulierung 

�x Erosionsregulierung 

�x Nährstoffregulierung 

�x Wasserreinigung 

�x Bestäubung 
�x Landschaftsästhetik 

�x Inspiration 

�x Erholung 

�x Bildung 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

(GR) 
�x Vieh 
�x ggf. Viehfutter 

Feuchtgrünland (GF) 

Moorlandschaft (M) 

Naturnahes Moor 

(MN) 
- 

�x Lokale und globale 
Klimaregulierung 

�x Luftqualitätsregulierung 

�x Wasserreinigung 

�x Bestäubung 
Moorwald (MW) 

Waldlandschaft (W) 

Buchenwald (WB) 

�x Wildprodukte 

�x Lokale und globale 
Klimaregulierung 

�x Grundwasserneubildung 

�x Hochwasserschutz 

�x Luftqualitätsregulierung 

�x Nährstoffregulierung 

�x Wasserreinigung 

Sumpf-/Bruchwald 

(WS) 

Auwald (WA) 
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6 Projektideen 

�x Ersterfassung verschiedener Gruppen der Fauna bzw. gezielte Suche nach FFH-Arten: 
 Fledermäuse, 
 Wirbellose, z.B. Libellen im Grönwohlder Moor, Mollusken in den Riepswiesen und 
 Schmetterlinge, Käfer im Waldbestand, 
 ? Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana �± FFH-Anh. II), 
 ? Haselmaus (Muscardinus avellanarius �± FFH-Anh. IV), 
 ? Eremit (Osmoderma eremita �± FFH-Anh. II und IV �± prioritäre Art) 
�x �)�O�l�F�K�H�Q�H�U�Z�H�U�E���I�R�U�W�V�H�W�]�H�Q�����L�Q�V�E�H�V�R�Q�G�H�U�H���S�U�L�Y�D�W�H���Ä�5�H�V�W�I�O�l�F�K�H�Q�³���L�P���1�R�U�G�H�Q���G�H�V���1aturschutz- 

und FFH-Gebiets am Riepsbach und ehemalige Ackerfläche im Südosten 

 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring verfolgt 
werden: 

�x FFH-Folgemonitoring und Vegetationsbeobachtungsflächen 
(bereits eingerichtet, s. Managementplan) 

�x Brutvögel 
�x Amphibien 

�x Bestände typischer Pflanzenarten nährstoffarmer Moorstandorte insbes. der Niedermoore 
(Riepswiesen) und des Hochmoors (Grönwohlder Moor) 

�x Erst- und Folgeerfassung ausgewählter Gruppen der Wirbellosen (z.B. Heuschrecken, 
Libellen, Schmetterlinge, Mollusken) insbes. der Niedermoore (Riepswiesen) und des 
Hochmoors (Grönwohlder Moor) 

�x Waldlebensräume/Naturwald: Beobachtung der Naturverjüngung mit Nadelgehölzen und 
des Aufkommens der Späte Traubenkirsche (Prunus serotina) 
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8 Zusammenfassung 

Der Stiftungsland-Entwicklungsplan (SLEP) des Gebietes 200 �± Moorgebiet Kranika �± umfasst 
Flächen der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein, die fast ausschließlich im gleichnamigen 
FFH- und Naturschutzgebiet gelegen sind. Eine größere Grünlandfläche westlich an der 
Ziegelbek zählt ebenfalls zum Gebiet. Die Gesamtgröße der Stiftungsflächen beträgt rund 91 
ha. Knapp 95% der Fläche (86,4 ha) liegen im FFH-Gebiet DE-2328-���������Ä�1�6�*���.�U�D�Q�L�N�D�³. 

Für das Projektgebiet wurden Grundlagen zu den Flächenverbindlichkeiten sowie die 
Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse zusammengestellt (Kap. 2). 
Zudem erfolgt eine Beschreibung der abiotischen und biotischen Ausstattung des Gebietes auf 
der Grundlage vorhandener Daten sowie ergänzender Erfassung von Biotop- und 
Lebensraumtypen im Rahmen der SLEP-Erstellung (Kap. 3). 

Das Gebiet ist durch das offene Mosaik aus Sümpfen, Hochstaudenfluren und Röhrichten der 
Riepswiesen im zentralen Niedermoorbereich geprägt, in denen sich auch basen- und 
nährstoffarme Ausprägungen, Pfeifengraswiesen sowie der naturnahe Riepsbach befinden. 
Umgeben ist das Gebiet aus Wäldern, die mit 42,2% des Gebiets den größten Flächenanteil 
einnehmen. In den Wäldern dominieren Buchenwälder, Nadelforste und in Geländesenken 
Bruchwälder. Der von Degenerationsstadien eingenommene Hochmoorstandort des 
Grönwohlder Moores gehört ebenfalls zum Gebiet. Derzeit sind 28,8 ha (ca. 32% der 
Gebietsfläche) mit FFH-Lebensraumtypen bestanden, von denen die Buchenwälder (LRT 9110) 
und das Hochmoor (LRT 7120 und 91D0*) die großflächigste Ausdehnung haben. In den 
Riepswiesen liegen Vorkommen der LRT 6410 und 7140. 

Neben zahlreichen Vorkommen gefährdeter und seltener Blütenpflanzen, die mehrheitlich in 
den Riepswiesen nachgewiesen sind, besitzt das Gebiet v.a. eine Bedeutung als Lebensraum 
für Brutvögel. Der Moorfrosch kommt ebenfalls im Bestand vor. 

Das aus den ermittelten Grundlagen entwickelte Leitbild stellt den gewünschten Zustand der 
Landschaft im SLEP-Gebiet nach einem Zeitraum von ca. 100 Jahren dar (Kap. 4). Hierbei liegt 
der Fokus auf der Erhaltung und Entwicklung des Niedermoores der Riepswiesen, des 
Hochmoorstandorts des Grönwohlder Moores sowie der randlichen Wälder. 

Das darauf aufbauende Zielkonzept definiert Ziele für die Biodiversität des Gebietes in Form 
von vordefinierten Ziellandschaften und Zielebenen auf Teilflächen (Kap. 5). 

Das Entwicklungsziel ist primär der Erhalt bestehender FFH-Lebensraumtypen und geschützter 
Biotope sowie der Vorkommen wertgebender Arten der Flora und Fauna. Die Riepswiesen 
sollen durch ungestörte Entwicklung und Pflege auf Teilflächen in ihrer besonderen Ausprägung 
erhalten bleiben. Durch Verbesserung des Wasserhaushalts ist eine Regeneration des 
Grönwohlder Moores zum lebenden Hochmoor anzustreben. Die Wälder sollen nach 
schonendem Umbau (soweit erforderlich) in den Naturwaldstatus entlassen werden. Das zum 
Gebiet zählende Grünland außerhalb des NSG soll durch angepasste Extensivnutzung zu einer 
artenreicheren Ausprägung entwickelt werden. 

In einem Maßnahmenkatalog wurden die zur Zielerreichung notwendigen Maßnahmen unter 
Verwendung des vom LLUR erstellten Katalogs den Ziellandschaften zugeordnet (Kap. 6). 
Weitere Projektideen (Kap. 7) und Monitoring-Vorschläge (Kap. 8) werden aufgeführt.  

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse, der Bestand an Biotop- und Lebensraumtypen 
sowie das Zielkonzept sind im Anhang kartographisch dargestellt. 
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Anhang 

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Karte 2: Biotop- und Lebensraumtypen / Bestand 

Karte 3: Zielkonzept 

 

Liste aller vorkommenden Biotoptypen 
 
Tab. 13: Übersicht zu den vorkommenden Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 

LANU (2003a) 

Code 

LLUR (2015) 
Bezeichnung 

 FBt Bach mit Regelprofil, ohne technische Uferverbauung 

FBx - Naturferner Bach 

FG - Künstliche Fließgewässer / Gräben, Kanäle 

FGm* - �ÄMesophiler Graben�³ 

FGr - Nährstoffreicher Graben 

FKt - Naturnaher nährstoffreicher Stauteich 

FTo - Tümpel in landwirtschaftlich ungenutzter Offenfläche 

- GAy Artenarmes Wirtschaftsgrünland 

GFf - Flutrasen 

GFfu - Flutrasen - ungenutzt 

GFhu - Von Hochstauden geprägtes Feucht- und Nassgrünland - ungenutzt 

GFy - Sonstige wechselfeuchte Wiese 

GFyu - Sonstige wechselfeuchte Wiese - ungenutzt 

GIm - Intensivgrünland auf mineralischen Standorten 

GImu - Intensivgrünland auf mineralischen Standorten - ungenutzt 

GMu - Mesophiles Grünland frischer bis mäßig feuchter Standorte - 

ungenutzt 

GNa - Basen- und nährstoffarme Nasswiese 

GNr - Nährstoffreiche Nasswiese 

- GYf Artenarmes bis mäßig artenreiches Feuchtgrünland 

- GYy Mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland 

HGb - Einzelbaum / Baumgruppe 

HGr - Baumreihe 

HGx - Standortfremdes Feldgehölz (nicht heimische Arten) 

HGy - Sonstiges naturnahes Feldgehölz 

HWr - Redder 

HWt - Knick mit typischer Gehölzvegetation 

- HWy Typischer Knick 

MSb - Moorstadium - Birken-Stadium der Degeneration 
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Code 

LANU (2003a) 

Code 

LLUR (2015) 
Bezeichnung 

MSm - Moorstadium - Pfeifengras-Degenerationsstadium 

MSt - Moorstadium - Regenerierende Torfstiche 

NRr - Rohrglanzgras-/Wasserschwaden-Röhrichte 

NRs - Schilf-/Rohrkolben-/Teichsimsen-Röhrichte 

NSa - Basen- und nährstoffarmer Sumpf 

NSb - Binsen- und Simsenried 

NSh - Staudensumpf 

- NSr Staudensumpf 

NSs - Seggenried 

- NSs Großseggenried 

RHf - (Halb-) Ruderale Gras- und Staudenflur feuchter Standorte 

- RHf Feuchte Hochstaudenflur 

RHm - (Halb-) Ruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 

- RHm Ruderale Staudenflur frischer Standorte 

SAs - Aufschüttungsfläche 

SId - Bauschutt- und Mülldeponien 

SVw* - �ÄWeg�³ 

WBb - Birkenbruchwald 

WBe - Bruchwald nährstoffreicher Standorte 

WBt - Erlen-/Birkenwälder entwässerter Bruchwaldstandorte 

WBw - Weidenfeuchtgebüsch 

WEg - Artenreiche Laubmischwälder grund- oder stauwasserbeeinflusster 
Standorte 

WEs - Erlen-Eschen-Sumpfwald 

WEt - Erlenwald entwässerter Standorte 

WEy - Sonstiger Sumpfwald 

WFl - Sonstige Laubholzbestände 

WFm - Laub-Nadelholz-Mischbestände 

WFn - Nadelforsten 

- WFn Nadelholzforst 

WFp - Laubholzbestände feuchter bis nasser Standorte 

WFx - Sonstige Forstflächen mit heimischen Baumarten 

WGf - Gebüsche feuchter und frischer Standorte 

WLa - �%�R�G�H�Q�V�D�X�U�H�U�����Ä�'�U�D�K�W�V�F�K�P�L�H�O�H�Q�³-)Buchenwald 

WLb - Birken-Eichenwald 

WLq - Bodensaurer Eichenmischwald 

WMm - �Ä�)�O�D�W�W�H�U�J�U�D�V�³-Buchenwald 
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Planula  �x  Neue Große Bergstraße 20  �x  22767 Hamburg 

Code 

LANU (2003a) 

Code 

LLUR (2015) 
Bezeichnung 

WO - Waldlichtungsflur 

WOa - Waldlichtungsflur basenarmer Standorte 

WOf - Waldlichtungsflur feuchter bis nasser Standorte 

WOr - Waldlichtungsflur basenreicher Standorte 

WPb - Birken- und Zitterpappel-Pionierwald 

WPe - Ahorn- und Eschen-Pionierwald 

WPs - Weiden- und Birken-Pionierwald auf nassen Standorten 

WPy - Sonstiger Pionierwald 

WRm - Waldrand mittlerer Standorte 

XSh - Steiler Hang im Binnenland 

   

  Zusatzcodes 

 .bb Baumholz, Gehölze über Ø 30 cm (rd. 1 m Umfang) 

 .gw beweidet 

* Nicht in der Standardliste der Biotoptypen Schleswig-Holsteins (LANU 2003a) enthalten 

 

Referenzlisten: 

Ziele Biodiversität: �Ä���������B�����B�����B�=�L�H�O�H�E�H�Q�H�Q���S�G�I�³���X�Q�G�� 
�Ä�(�U�O�l�X�W�H�U�X�Q�J�H�Q�B�=�L�H�O�H�E�H�Q�H�Q�B�3�O�D�Q�X�O�D�B�������������������S�G�I�³ 

Ziele Ökosystemdienstleistungen: Integrität und Ökosystemdienstleistungen CAU.pdf 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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!!!!! Knicks (HW)

Biotoptypen (Planula 2015)
Kartieranleitung und Biotoptypenschlüssel für die
Biotopkartierung Schleswig-Holstein (LLUR 2015)

Nadelholzforste und Mischwälder auf frischen Standorten (WF)

Bäche einschließlich Altarme (FB)

Großseggen- und Simsenriede sowie sonstige Staudensümpfe (NS)

Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland (GY)

Ruderale Gras- und Staudenfluren (RH)
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Zielebene 2

Feuchtgrünland (GF)

Extensivgrünland mittlerer Standorte (GR)

Naturnahes Moor (MN)

Moorwald (MW)

Naturnahes Fließgewässer (SF)

Röhricht/Ried (SR)

Auwald (WA)

Buchenwald (WB)

Sumpf-/Bruchwald (WS)

Stiftungsland (SLEP-Gebiet)
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Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 200
Moorgebiet Kranika

1:8.719

. 0 110 22055 m

200_01_01:Riepswiesen

200_01_02:Grönwohlder Moor

200_01_03:Wälder im NSG Kranika

200_01_04:Grünland an der Ziegelbek


